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nördlich von Widsh noch lebhaft tätig ; bei
Postawy ist Ruhe eingetreten.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

russischen Sef «ng,nen -Verlust « i«
kV litiog «n : an d«r deutsch' Ostheer

Mann, 9 Geschütze. 6 t Maschinen,
an die Oesterretcher 40 lSS Mann

' Maschtnentzewehre.

Amtlich « Verichte.
ßrches Hauptquartier . 30. März . (WTB.mm

Westlicher Kriegsschauplatz,
ln der Gegend von Lihons brachte eine

deutsche Abteilung von einem kurzen
!oß in die französische Stellung einen
Mann und fiebenundfünfzig Mann ge¬
rn zurück.

Westlich der Maas hatten wiederholte durch
les Feuer vorbereitete französische Angriffe
Wiedernahme der Waldstellungen nord-

von Avocourt zum Ziel . Sie sind ab-
wiesen. In der Südostecke des Waldes ist
jju erbitterten , auch nachts fortgesetzten
ihkiimpfen gekommen , bis der Gegner heute

en Ei ä auch hier wieder hat weichen müsien . Der
itilleriekampf dauert mit großer Heftigkeit

beiden Maasusern an.

Wien. 30. März. (WB.) Amtlich wird ver¬
lautbart:

Rusiischer Kriegsschauplatz.
Stellenweise Vorpostenkämpfe.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Im Eörzischen wurde wieder Tag und Nacht

heftig gekämpft . Am Brückenkopf traten bei¬
derseits starke Kräfte ins Gefecht . Unsere
Truppen nahmen hierbei 360 Italiener , da¬
runter acht Offiziere gefangen . Im Abschnitt
der Hochfläche von Doberdo ist das Artillerie¬
feuer äußerst lebhaft . Auf den Höhen ö?U
von Selz wird um einige Gräben weiter ge¬
rungen.

Ein Geschwader unserer Seeflugzeuge be¬
legte die feindlichen Batterien an der Sdob-
ba -Mündung ausgiebig mit Bomben . In
Fella - und Plöcken-Abschnit , an der Dolomit
tenfront und bei Riva Eeschützkämpfe.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine Ereignisse.

Der Stellvertr . des Chefs des Generalstabs -
v . Höfer , Feldmarschalleutnant.

Wien. 30. März. (WB. Nichtamtl.) Amt¬
lich wird verlautbart : 30. März 1916:

il
iam

Leutnant Jmmelmann setzte im Luftkampi
pich von Bapaume das zwölfte feindliche

^ugzeug außer Gefecht, einen englischen Dop-
deikei, dessen Insassen gefangen in unserer

Md sind.
i Durch feindliche Bombenabwürfe auf Metz
irbe ein Soldat getötet , einige andere wur-
«verletzt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Mich des Narocz -Sees ließen gestern die
len von ihren Angriffen ab , ihre Artillerie
i hier, sowie westlich von Jakobstadt und

Er -igniffe zur See.
Am 29. vormittags bombardierten vier

Seeflugzeuge unter Führung des Linienschiffs-
leutnants Komjosie Valona und erzielten :
mehrere Treffer in Batterien und Unterkünf - -
ten , einem Flugzeughanger und einem Ma¬
gazin , sowie auf dem französischen Flugzeug¬
mutterschiff „Foudro " . Trotz heftiger Beschie¬
ßung sind alle Flugzeuge unversehrt einge-
rückt. Flottenkommando.

Konstantinopel. 30. März. (WB.) Das
Hauptquartier teilt mit:

Keine wichtige Operation an den verschie¬
denen Fronten . Am 27. März überflog eines

unserer Flugzeuge die Insel Lemnos und warf
vier Bomben auf einen Flugzeugschuppen des
Feindes im Hafen von Mudros , die sämtlich
im Schuppen platzten . Flugzeugabwehrkano¬
nen und ein im Hafen liegendes feindliches
Kriegsschiff eröffneten ein wirkungsloses
Feuer auf unseren Flieger.

Der Untergang der „Provence"
Frankfurt a. M.. 30. März. (Priv .-Tel.)

Die „Frankfurter Zeitung " meldet aus Genf:
Wie wir von zuverlässiger Seite aus Paris
hören , gibt man im französischen Marinemi¬
nisterium jetzt offen zu, daß an Bord des
am 26. Februar im ' Mittelmeer versenkten
französischen Hilfskreuzers „Provence " 4000
Mann waren . Die Besatzung der „Provence"
setzte sich zusammen aus dem Stab der 3. Ko-
lonial -Jnfanterie -Armee , dem 3. Bataillon,
der 2. Kompanie des 1. Bataillons , der 2. Ma¬
schinengewehrkompanie und noch einer ande¬
ren Kompanie . 396 Ueberlebende wurden
nach Malta gebracht und ungefähr 4M Ge¬
rettete nach Miles . Der übrige , größte Teil
der Besatzung ist untergegangen.

Der englische Angriff aus Sylt.
London, 30. März. (WB. Nichtamtl.) D

Admiralität teilt mit : Alle unsere Schiffe , die
an der Unternehmung gegen die deutsche Küste
beteiligt waren , sind jetzt zurückgekehrt bis
auf den Torpedozerstörer „Medusa ", der un¬
tergegangen ist , nachdem die ganze Besatzung
ihn verlassen hatte . Während unsere Torpe-
dobootszerstörer mit feindlichen Vorposten¬
schiffen beschäftigt waren , wurden sie von Flie¬
gern angegriffen , erlitten jedoch keinerlei
Schaden . Von den durch unsere Schiffe ver¬
senkten feindlichenTorpedobooten sind folgende
Gefangene eingebracht worden : 4 von „Otto
Rudolf " , 16 von „Braunschweig " . Am Sams¬
tag abend find unsere kleinen Kreuzer auf eine
Division deutscher Torpedobootsstörer gesto¬

ßen , einer dieser Zerstörer ist vom Keuzer
„Cleopatra " gerammt und in Grund gebohr¬
worden ; von der Besatzung wurde niemand
gerettet . (Anmerkung : Es handelt sich um

das Torpedoboot , das nach der deutschen amt¬
lichen Bekanntmachung von dem Vorstoß zur

Verfolgung der englischen Schiffe nach dem
Fliegerangriff vom 25. März nicht zurückge¬
kehrt ist .)

Dazu meldet T . U. Im gestrigen englischen
Admiralitätsbericht wird gemeldet , daß gele¬
gentlich des englischen Angriffs auf Sylt der
englische Kreuzer „Cleopatra " ein deutsches
Topedoboot gerammt hätte . Nach Mittei¬
lungen , die die Telegaphen -Union von in-
ormierter Seite erhält , dürfte diese Darstel¬

lung der englischen Admiralität kqum zutref-
en . Sollte die englische Darstellung der
Wahrheit entsprechen , so ist es sehr merkwür¬
dig , daß die Engländer jetzt erst eine Tat¬
sache der Oeffentlichkeit unterbreiten , die als
ein Erfolg der englischen Waffen aufgp'
werden konnte . Es sind Gründe zur Annahme
vorhanden , daß die Engländer voraussichtlich
den ganzen Zwischenfall verschwiegen hätte,
wenn nicht der deutsche Bericht selbst ein deut¬

sches Torpedoboot als vermißt angemeldet
hätte.

Versengte Schiffe.
London. 30. März. (WB.) Meld des Reut.

Bur . .Wie mitgeteilt wird , ist der Dampfer
„Kilbribe " am 1. März versenkt w orden.
Der Dampfer „Savinia Westoll " ist gesunken

Mannschaft ist gerettet worden . Der
Maschinist ist verwundet.

London. 30. März. (WB.) Rach einer
Meldung von Lloyds Agentur ist der russische
Schoner „Ottoman " gesunken . Ein Schiffer
und neun Mann sind gerettet worden . Bei
dem Untergange des holländischen Dampfers
„Duiveland " ist die ganze Besatzung gerettet
worden.

London, 30. März. (WB.) Lloyds meldet:
Der britische Schoner „Montrose " ist gestran¬
det ; er gilt als verloren . Die Besatzung wurde
gerettet.

Haag , 30. März . (TU .) Lloyds melden:
Nach englischen Blättern ist der englische Pe¬
troleumdampfer „San Christobal " (2 041 To .)
durch eine Entzündung zerstört worden . C <ch
der englische Dampfer „City of Naple " (5 739
To .) ist kurz nach dem Verlassen von Boston
in Brand geraten . „Daily Telegraph " meldet:
Der englische Westindienfahrer „Salibia"
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Die Polarhexe.
Et« Nowau au » Spitzberge «.

Von Anny  Woth «.
ltV T„ y igu ISIS dy A. Ssthe , Leipzig
Heidegen stand schwer atmend vor seiner

Es war ihm ganz unmöglich gewesen,
ä» unterbrechen . Er hätte es auch sonst

« Sekonnt, irgend etwas preßte ihm die
M zusammen.
;wie sie ihn durchschaute , bis in den leise-
1 Winkel seines Herzens . Nichts entging
' ®“s ihn betraf . Sie kannte sein geheim-

"enken und Fühlen. Immer stand er,
seelischen Hülle bar , vor ihr . Und das

Me war es ja , was ihn immer so gegen
Mftabel empört hatte . Warum rührte sie
Wut an all das Dunkle , Uneingestandene,

iJj’ 11 mit Maud verband?
^r Christabel damals bei der blonden

P, *.111 uicht ebenso vorgegangen ? Hatte sie
PE**- ®u ein Kind , das eigensinnig eine

entblättern will , ehe sie ihren Kelch
innerstes Fühlen ans Tageslich

|N Herdegen wußte ganz genau, daß
!V J»mubel jetzt unr-ibt tnt ffir TeTfipr batte
JWitßenKST «, indem er ihr damals seine

'^ die Dänin eingestand , Farbe zu
Aber er wollte das jetzt nicht mehr

i lhichll̂ El war schuld an der ganzen Ge-
j ’te  jetzt wieder Schuld hatte durch

, Legen die kleine Polarhexe,
w eben nicht anders als in

W tltt  Wb feine Gefühle zergliedern.
' J n®Nils endlich die Sprache wieder,
W noch Bat innerer Eregung zitterte.

es dir unstreitig äußerst be-
. er , „in dem Bestreben , imme

J v "Uch zu finden . Da es dich je !-
si>iw *, . ®er nach einem Hochgericht gelüstet.

u wissen : Du hast ganz recht , wenn

du annimmst , daß meine Neigung für die
blonde Asta nur Strohfeuer war . Ich könnte
jetzt darüber lachen.

In Wirklichkeit war auch das nie der wahre
Grund , weshalb ich an eine Trennung unserer
Ehe gedacht habe , sondern einzig und allein
die Tatsache , daß wir uns innerlich ausein¬
andergelebt hatten . In dem ehrlichen Bestre¬
ben , Christabel , uns wiederzufinden , unserem
Jungen beide Eltern zu erhalten , sind wir zu¬
sammen hinausgezogen in Gefahr und Not,
die uns näher find , als du meinst.

Da wollen wir uns doch nicht mit neuen
Schreckgespenstern das Leben verschütten , son¬
dern gut und treu Zusammenhalten . — Was
du von Maud sagst, ist mir aus der Seele
gesprochen . Schütze Maud mit deiner ganzen
Liebe , sie verdient es , aber laß den häßlichen
Verdacht , daß ich Maud je zu nahe treten
würde ."

„Kannst du mir dein Wort geben , daß
damals , als du Maud kennen lerntest —
wir waren noch nicht verheiratet — nichts
zwischen euch gewesen ist , wie es das ganze
Wesen des seltsamen Mädchens andeutet ? "

Christabels große , reine Augen sahen durch¬
dringend in ihres Mannes Gesicht.

Nils warf stolz den Kopf zurück, obwohl
es ihm plötzlich war , als müffe er zu Boden
finken . Nein , er konnte diesen reinen , hellen
Frauenaugen gegenüber nicht eingestehen:

Schon damals verriet ich dich ! Schon damals,
als du noch an mich wie an einen Gott glaub¬
test , küßte ich im fremden Land heiß und wild
das fremde Mädchen , während du zu Hause um
mich bangtest und auf den Knien für mick
betetest.

Und Christabels Blick fest begegnend , sprach
er feierlich : „Ich gebe dir mein Wort , zwi¬
schen mir und Maud ist nichts gewesen , als
daß ich ihr versprach , wiederzukommen und sie
vielleicht dann mit nach Deutschland zu neh¬
men , weil es mich dauerte , daß das intelli¬

gente Geschöpf hier ganz verwahrlosen sollte.
Bist du nun zufrieden ? "

„Ja , Nils !"
Christabel sah ihrem Mann mit einem

ganz unbeschreiblichen Blick in das erregte
Gesicht. Dann schob sie fast zärtlich ihren Arm
in den seinen . , , . .

„Komm , Nils ", bat sie sanft . „Ich habe dir
unrecht getan , ich bedauere es aus tiefstem
Herzen . Vielleicht hast du doch recht , es ist
vielleicht wirklich Eifersucht , die mich immerzu
Gespenster sehen läßt . Und ich hatte mir doch
selber gelobt , kühl und fest zu bleiben und
dich nicht zu beeinflußen . Verzeihe mir , Jß **5 •

Er drückte ihren Arm fest an sich, während
er langsam mit Christabel über die Tundra
wanderte . Noch immer war ihm die Kehle
wie zugeschnürt , und dunkle Glut brannte auf
seinem Antlitz , die Röte der Scham , daß er
Christabel belogen , gegen seinen Willen be¬
logen.

Nicht um die Welt hätte er eine Schuld ein¬
gestehen mögen , die gering war im Verhält¬
nis zu der , die sie durch seine Lüge geworden.
Nein , Christabel sollte nicht so klein , so er¬
bärmlich von ihm denken , sie, die Mutter sei¬
nes Jungen , die er doch lieb hatte , vor deren
Hoheit und Reinheit er sich stets willig beugte,
wenn auch so vieles zwischen ihnen lag , das
sie auseinander zwang . . ^ ,

„Bist du böse, Nils ? " fragte Christabel
sanft, , und das alte , vertrauende Lächeln lag
auf ihrem Antlitz.

„Nein , Christabel , nur traurig , daß es so
weit mit uns gekommen , daß wir uns erst
gegenseitig feierlich beteuern müsien , was
eigentlich selbstverständlich ist ."

„Wir wollen versuchen , bester zu werden.
Nils " , lächelte seine Frau ihm zu, „bester und
— ehrlicher ."

Er nahm die Hand seines Weibes , streift®
den dicken Pelzhandschuh herunter und küßte
sie fast andächtig.

„Du mußt Geduld mit mir haben , Chri¬
stabel " , murmelte er , dann wird alles wie¬
der bester , und , will es das Schicksal, auch
wieder ganz gut werden ."

Er ließ schnell Christabels Arm fallen , wie
auf einer Sünde ertappt , denn Elke Sörnfen
tand am nahen Ufer und schaute nach dem
Ehepaar aus.

Herdegen wuße es selber nicht , warum es
ihm plötzlich peinlich war , daß Sörnsen sah,
daß er so einträchtig mit Christabel einherkam.

Der Norweger lächelte , ein wehmütiges,
stilles Lächeln , als er Christabel grüßte , die
ihm mit so strahlendon Augen entgegensah.

„Wie war die Jagd , Doktor ? " fragte sie
schon von weitem.

„Nichts von nichts , bleibt nichts , gnädige
Frau ", lachte er zurück. „Unser Prinz war
glücklicher . Er thront schon mit seinen drei
erbeuteten Schneehühnern im Boot . Wir müs¬
sen uns eilen , zurückzukommen ."

Nils war froh , daß Christabel sich mit
Elke Sörnsen und auch mit dem Prinzen

lebhaft unterhielt , als sie dem „Geier " zusteu¬
erten . Da brauchte er nicht mit ihr zu spre¬
chen, was ihm jetzt ganz unmöglich gewesen
wäre.

Immer schwerer , wie eine dunkle , drohende
Schicksalswolke , lastete seine Lüge ihm aus
der Brust . Und wenn er sich auch zehnmal sagte
daß er nicht anders gekonnt , daß er nicht nur
seinetwegen gelogen , sondern vor allen Din¬
gen um Christabel zu schonen und ihr nicht
noch den letzten Rest von Vertrauen zu ihm
zu nehmen , er konnte der Erkenntnis nicht
wehren , daß aus der , wie er meinte , einst so
kleinen Schuld , die ihn nie bedrückt hatte , letzt
eine neue riesengroß emporwuchs , die imstanve
war , ihn und Christabel zu vernichten.

fplfiil
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wurde versenkt , wahrscheinlich im mittelländi¬
schen Meer . Auch der englische Dampfer
„Cpartan " wurde torpediert.

Eine Riesenmeulerei.
Berlin , 30. März . (Priv .-Tel .) Die „B.

Z . a . M ." meldet aus San Francisco : Der
aus Australien eingetroffene amerikanische
Dampfer „Sonoma " " hat Einzelheiten über
die Riesenmeuterei australischer Soldaten
überbracht , die sich vom 14. bis 16. Februar
in den Truppenlagern bei Sidney abspielte.
Als Grund wird die Vermehrung der Exerzier¬
stunden , das Bekanntwerden der schweren
Verluste der australischen Soldaten bei den
Dardanellen und die scharfen Strafen gegen
australische Freiwillige in Aegypten ange¬
geben . In der Nacht zum 15. Februar be¬
setzten 18 000 erst kürzlich eingekleidete Sol¬
daten den Bahnhof und die Vororte von Li¬
verpool bei Sidney und verhinderten die Ab¬
fahrt der Züge . Am nächsten Morgen fuh¬
ren die Excedenten nach Sidney und den Nach¬
barstädten , wo sie länger als 24 Stunden wie
Vandalen hausten . Es gelang schließlich, der
Anführer Herr zu werden , nachdem viele Sol¬
daten und Aufrührer getötet oder verwundet
worden waren.

teien gebildeter Unterausschuß über den Wort¬
laut einer Resolution beraten , deren Annahme
den Abschluß der gestrigen und vorgestrigen
Verhandlungen bilden soll ; indessen stand zu
Beginn der Ausschutzsitzung der endgültige
Wortlaut noch nicht fest.

Der U-Bootkrieg.

Mißglückter Fluchtversuch.
Berlin , 30. März . (Priv .-Tel .) Die „B.

Z . a . M ." meldet aus Amsterdam : Leutnant
zur See Frhr . von Grote vom Panzerkreuzer
„Eneisenau ", der aus einem Gefangenenlager
bei Liverpool zu entkommen versuchte , wurde
zu neun Monaten Gefängnis verurteilt.

Mackensens Reife.
Sofia . 30. März . (WB . Richtamtl .) Meld.

der Bulgarischen Telegr .-Ag . Eeneralfeldmar-
schall von Mackensen ist heute mittag aus
Konstantinopel hier eingetroffen und wurde
im Bahnhof von Vertretern des Hofes em¬
pfangen . Der Eeneralfeldmarfchall fuhr zn-
Königl . Palaste , wo er als East des Königs
abstieg . Ilm 12 % Uhr mittags nahmen der
König und der Eeneralfeldmarfchall gemein¬
sam ein Frühstück ein , worauf Mackensen den
Besuch des Ministerpräsidenten Radoslawow
empfing . Um 6 Uhr abends reiste Mackensen
ins Hauptquartier ab . Der König begleitete
ihn zum Bahnhof.

Berlin , 30. März . (TU .) Im Haushalts¬
ausschuß des Reichstages war gestern zur ll-
Vootsfrage von den Abgeordneten Ebert und
Scheidemann (Soz .) , Dr . Müller -Meiningen
und von Payer (Fortfchr .) von Heydebrandt,
Dr . Rösicke, Graf Westarp (Kons .) Basser¬
mann , Schiffer und Dr . Stresemann (Rtl .)
Bruhn und Freiherr von Eamp (Dtsch. Frakt .)
nachstehender gemeinsamer Antrag einge¬
gangen : „Die Kommission wolle beschließen,
dem Reichstag folgende Erklärung an den
Herrn Reichskanzler vorzuschlagen : Nachdem
sich das Unterseeboot als eine wirksame Waffe
gegen die englische auf die Aushungerung
Deutschlands berechnete Kriegsführung erwte.
sen hat , gibt der Reichstag seiner Ueberzeu-
gung Ausdruck , daß er gewillt ist , wie von
allen unseren militärischen Machtmitteln , so
auch von den Unterseebooten denjenigen Ge¬
brauch zu machen , der die Erringung
die Zukunft Deutschlands sichernden Frieden
verbürgt , und bei Verhandlungen mit aus¬
wärtigen Staaten die für die Seegeltung
Deutschlands erforderliche Freiheit im Ge¬
brauch dieser Waffe unter Beachtung der be¬
rechnten Interessen der neutralen Staaten zu
wahren ." Dieser Anrag wurde mit allen ge¬
gen eine Stimme angenommen . Der Abge¬
ordnete Ledebour hatte einen Sonderantrag
vorgelegt , der von allen außer seiner Stimme
abgelehnt wurde.

vom 1. April 1916 bis 30. Mai 1916 stimmt
das Haus zu. Hierauf wird eine Reihe von
Rechnungssachen erledigt . Sodann wird der
Kasse derOberrechnungskammer für das Etats¬
jahr 1912 Entlastung erteilt.

Rach Erledigung einer Reihe von Peti¬
tionen wird die Sitzung geschlossen.

Nächste Sitzung Freitag 11 Uhr . (Fischer¬
eigesetz) .

Schluß 4 Uhr.

31 « ,

Bund errat.
Berlin . 30. März . (W . V .) In der Sitz¬

ung desBundesrates gelangten zur Annahme:
der Entwurf einer Bekanntmachung betreffend
den Absatz von Kalisalzen , der Entwurf
einer Bekanntmachung über Preisbeschrän-

ungen bei Verkäufen von Web -, Wirk - und
Strickwaren , der Entwurf einer Bekanntma¬
chung betreffend eine Aenderung des Süß-
stoffgefetzes vom 7. Juli 1902.

möglich von menschlichen Wohnm̂ >
eingerichtet werden müsse. Der stst^
rat M e y e r-Homburg hat daraufhin*
jekt ausgearbeitet, das eine Uinänl>°^ t t *
Vergrößerung der alten Anlage uw and0“®*! *
ter bezweckt und einen Kostenauiw? von Rud
150 000 Mark erfordert . Hierauf ;^ f jB# T
lMi nicht eingegangen. Sie verlang^ n!r liebe Aul
Verständnis mit der Königlichen̂ jet
eine Radikalarbeit, nämlick, R->.»̂ Kastens so''.ne Radikalarbeit , nämlich Neuain^ «ett'B1*''"' '
Verlegung . Rach vielen Verhandln !^ ^ Meinen
Ortsbesichtigungen ist als Platz fg. H L t nützt. *
anlage die Geaend bei Oberel ^ n»^ "W ^ -nmal auT

Der letzte geppelinangrlff auf
England.

Rom , 30. März . (WB .) Meldung der
„Agenzia Stefani " : Im Laufe der feindlichen
Luftangriffe auf Ventien am 27 . März mor¬
gens , sind sechs Personen leicht verletzt worden.

Reichstag.
Berlin , 30. März . (WB .) Die Sitzung des

Hauptausschusses des Reichstages begann erst
gegen 12 % Uhr mittags . Auf Vorschlag des

' Vorsitzenden wurde die Weiterberatung der
Fragen , die an den beiden vorhergehenden
Tagen den Ausschuß beschäftigten , unter¬
brochen und die übrigen mit den zum Etat
des Auswärtigen in Zusammenhang stehenden
Fragen erörtert . Bassermann als Berichter¬
statter hob hervor , daß die Beziehungen
Deutschlands zu den Balkanstaaten gute seien;
ebenso die Beziehungen Bulgariens zur Tür¬
kei. Im übrigen waren auch diese Verhand¬
lungen vertraulich . Die Absperrmaßregeln

sind heute womöglich noch schärfer gehandhabt
worden , als an den beiden letzten Tagen . —
Vormittags hatte ein aus Führern aller Par-

Preutzlfcher Landtag.
Herrenhaus.

Sitzung vom 30 . März.
Am Ministertische Minister des Innern

von Loebell und Eisenbahnminister von Vrei-
tenbach.

Präsident Graf von Arnim -Voitzenburg
eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 20 Minuten.
Zunächst findet die Vereidigung der neueinge-
tretenen Mitglieder Kardinal Dr . von Hart-
mann und von Friedländer Fuld statt.

Es folgt die Beratung des Gesetzentwurfes
über weitere Beihilfen zu Kriegswohlfahrts¬
ausgaben der Gemeinden , der ohne Debatte

jangenommen wird.
Auch der Gesetzentwurf zur Förderung der

Siedelungen wird angenommen.
Es folgt die Beratung des Eisenbahnan¬

leihegesetzes.
Berichterstatter Oberbürgermeister Dr.

Jarres -Duisburg beantragtAnnahme nach den
Beschlüssen des Abgeordnetenhauses . Das
Haus beschließt demgemäß . Der Bericht über
die Erträgnisse des Betriebes der vereinigten
preußischen und hessischen Staatseisenbahnen
im Jahre 1914 wird durch Kenntnisnahme
für erledigt erklärt.

Ueber den Baubericht der Eisenbahnver¬
waltung für die Zeit vom 1. Oktober 1914
bis dahin 15 berichtetOberbürgermeister Holle
Essen. — Graf von Mirbach zollt der Eisen -,
bahnverwaltung Anerkennung für das was ste
im zweiten Kriegsjahr geleistet hat

Eisenbahnminister von Breitenbach dankt
ihm dafür.

Der Bericht wird durch Kenntnisnahme
für erledigt erklärt , ebenso die Darstellung des
Ergebnisses der Verhandlungen des Landes¬
eisenbahnrates von 1915 . Dem Anträge auf
Zustimmung zur Vertagung des Landtages

l Berlin . 30. März , (MTV . Nichtamtlich .)
Der Bundesrat hat durch eine am 1. Apr

1916 in Kraft tretende Verordnung vom
Reichskanzler ermächtigt , weitere Ausnahmen
von den Vorschriften des geltenden Süßstoff-
gesetzes zuzulassen . Von dieser Ermächtigung
wird insoweit Gebrauch gemacht , als Zucker
lediglich zu Genußzwecken verbraucht wird , als
Nahrungsmittel aber nicht in VeNacht kommt.
In Aussicht genommen ist vorerst die Frei¬
gabe von Süßstoffen für die Herstellung von
Limonaden . Die Kontrolle des Verbrauchs
und der Verteilung der Süßstoffe wird durch
eine noch bekannt zu gebende Zentralstelle er¬
folgen . Der Preis des Süßstoffs , welchen die
Verbraucher zu zahlen haben , wird voraus¬
sichtlich dem jeweiligen Zuckerpreis entspre¬
chend festgesetzt.
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Fc . Die Klärbeckenfrage vor dem Bezirks¬

ausschuß . In einer besonderen Tagung ver¬
handelte gestern der Bezirksausschuß dieKlage-
sache des hiesigen Magistrats  gegen
eine Eonzenheimer Polizeiverfügung wegen
Aufhebung einer polizeilichen Verfügung be¬
treffend ihrer Kläranlage . Die Polizeiver¬
fügung wird unterstützt von dem Gemeinde¬
vorstand Gonzenheim und der Kommission zur
Wahnuehmung öffentlicher Interesse der Re¬
gierung . Die Stadt Homburg hat seit dem
Jahre 1888 mit landesherrlicher Genehmi¬

gung eine Kläranlage in der Richtung Gon¬
zenheim auf einer Fläche von 30 000 Quadrat¬
metern erbaut . Die Anlage war damals ent-
prechend und ausreichend und funktionierte

auch 25 Jahre lang anstandslos . Run laufen
eit dem Jahre 1912 Klagen,besonders von den

Villenbesitzern in Gonzenheim ein , wegen star¬
ker Belästigung durch Fliegen und Schnaken,
owie dem weithin bemerkbaren üblen Geruch,

der durch Trübung und Verseuchung des nahen
Mühlbaches entstanden ist . Durch Gutachten
dreier nahmhafter Aerzte haben die Anwoh¬
ner nachzweisen versucht , daß die in der Um¬
gegend periodisch auftretenden epidemischen
Krankheiten als Typhus und Diphtherie auf
die Kläranlage zurückzuführen sind . Die Po¬
lizeiverwaltung sagt in der Verfügung , daß
di -> seitherigen Anlagen unzureichend sind, den
neuzeitlichen Verhältnissen nicht entsprechen,
die Reinigung der Gewässer ungenügend , die
alte Kläranlage eine andere werden müsse
und das die Voranlage zu einer neuen Klär¬
anlage an einem anderen Platze soweit als

anlage die Gegend bei Obereschbach J „Kenn«“
herzoglich Hessischem Gebiete zwischenJ ,! V imtnet
den Mühlen für gut befunden wotbZ !fte « ©Ianä . 1
müßten die Röhren der Leitung durchs » ist te" we4
zenheimer Gemarkung gehen . Weste in °’ e’
die Polizei vor , daß bei der Reuan,
das biologische System anzuwenden
dem mechanischen System , wie es zu»
steht , geschieht die Reinigung durch to,
nrie Koks , Torf oder Schlacken, wäbi
dem anderen System chemische Subf
sonders Aetzkalk ausgesetzt werden
Meyer hat in seinem Entwurf beide
zu vereinigen gesucht. Der Vertreter
Homburg ersucht um Aufhebung der
Verfügung aus folgenden Gründen : Hü
Mißstände werden auf dem alten M
wieder eintreten . Die alte Anlage
länger als 10 Jahre und die Belästi
Bewohner ist ernst neueren Datums
siedler wußten , daß die Anlage in der
Das Ungeziefer kommt von den AbwU«Wte v \
Dillen . Homburger Bürger haben 1
mals belästigt gefühlt . Die Gönnest "^ " cin
haben alles wie die Homburger Ea-
trizität , Wasser , Kuranlagen , nur M
Steuern . Und nun möchten sie auch M
ten Kaufs zu einer billiigen Kläranla -»
men . Die Ausführung der Polizeine,
hält der Oberbürgermeister schon au;
ziellen Gründen für unmöglich . Di»
legung und Neueinrichtung kostete so viel
das die Gemeinden in den nächsten
nicht im Stande seien aufzubringen.
treter der Königlichen Regierung W
Ausführung finanziell für möglich . Der
wird nicht auf 150 000 sondern auf 2«
zu stehen kommen . Eine gesamte Neu

i rst auf 330 000 M veranschlagt . WM
i Gonzenheim mit Homburg vereinigt,
- die Kosten natürlich erheblich ve'r

werden . Der Wert des frei werdenden
sei auch zu berücksichtigen . Der Bezit
schuß wies den Magistrat der Stadt fl
mit seiner Klage ab und die Polizeiver
bleibt zu Recht bestehen . Das Kl '
objekt ist auf 15 000 Mark festgesetzt.

* von der Kur . Wie die
Ztg " aus Neustrelitz meldet , hat fi'chJ
die Eroßherzogin Elisabeth  in B
tung der Hofdame Gräfin SchWeiü
und des Kammerherrn v. Bülow
Kuraufenthalt hierher begeben.

* Da » eiserne Krenz erhielten der
Halter der Aktienbrauerei Unirroffizier.
Sachs , sowie der Gefreite Eckhardt H-i
von hier.

* Da » Allgemeine Ehrenzeiche»
Herrn Schuldiener E n d e r s, der
Tage nach 30jähriger Tätigkeit «us
Dienst schied, verliehen.

* Einjährigen -Prüfung . Bei der „ .
in derRealschule vorgenommenen Prüfung?
Erlangung der Berechtigung zum einja
freiwilligen Heeresdienst bestanden folg
Prüflinge (die ersten acht waren ®§
mündlichen Prüfung befreit ) : H. De
Gonzenheim , E . Halbach , Ph . Kraus ^ F
neau , H. Ludtmann , K . Rahm,
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Mit dem Herzog Adolf Friedri
von Mecklenburg nach

den Dardanellen und Gallipoli.
Von Berichterstatter Paul Schwede r.

Nach unserer Rückkehr steht auf dem Schloß¬
hof von Sedd ül Bahr für die Herren , die den
weiteren Weg zu Pferde machen wollen , ein
Rudel Gäule bereit , wichrend für die anderen
ein bequemer englischer Jagdwagen mit zwei
großen schwarzen Maultieren als Bespannung
vorgefahren ist . Auf einem der Pferdchen
sitzt ein rundes rosiges Kerlchen . Trotz der
türkischen Uniform und dem vorschriftsmä¬

ßigen Enverie (einem von Enver Pascha vor¬
geschriebenen und den englischen Tropenhel¬
men nachgebildeten Kalpak ) auf dem Haupte,
scheint mir der Junge durchaus nicht aus Ana¬
tolien oder gar noch weiter aus dem Hinter¬
lande zu stammen . Auch kann er kaum älter
denn fünfzehn Jahre sein.

„Hallo ", rufe ich ihm zu, „du bist doch kein
Türke ? "

„Zu Befehl , nein , Effendim " , erwiderte er,
„ich bin der Schüler Willi K . . . aus Pan¬
kow bei Berlin ." *

»Wie kommst du denn hier her ? "
„Zu Befehl , als der Krieg losjing , bin ick

ausjerückt.
Wie alt warst du denn damals ? "
„Dreizehn und ein halb Jahr !"
„Und wissen deine Eltern , daß du hier

bist ? "
Ein bitterer und trotziger Zug tritt in das

Gesicht des Frühreifen . „Ich habe keine Ei¬

ern mehr , Effendim . Mein Vater is dot und
meine Mutter is ihm davongelaufen.

„Bist du von allem Anfang an hier unten
gewesen ? "

„Nein , zuerst war ich in Ostpreußen , habe
Neidenburg , Ortelsburg , Lyck und die M
renschlacht mitjemacht ; dann bin ich mit nach
Russisch-Polen hineingejangen , war in den
Karpathen und machte den Durchbruch von
Gorlice mit . Später kam ich mit Typhus ins
Lazarett in Miskolsz in Ungarn und sollte
von da auch über Budapest nach Berlin zu-
rückjeschickt werden . Aber als ich auf dem
Ostbahnhof in Budapest stand , fuhren gerade
einige deutsche Marinemannschaften nach Kon¬
stantinopel durch, na un die nahmen mir denn,
weil ich so schön bat , mit . So bin ick hierher
jekommen !"

„Und hast du hier tüchtig zu tun gehabt ? "
„Zu Befehl , Effendim , immer stramm

Dienst getan . Ick kann mindestens so schießen
wie die Türken un soll jetzt zumUnteroffizier
befördert werden ."

„Verstehst du denn die Sprache ? "
„Zu Befehl , was man so braucht , is alles

da . Ick kann ooch en bisken russisch, polnisch,
ungarisch und versuche es jetzt nebenbei mst
französisch und englisch ."

Eine heiße Erinnerungswelle schlägt in
mir auf . Kannte ich nicht einen recht gn
dem die Eltern früh wegstarben und der gle'
diesem Knaben da oben auf dem flinken Gaul

! Träume und Sehnsüchte nach Freiheit , Unge-
! bundenheit und Kämpfen hatte , Träume und

Sehnsüchte , die hinter den hohen Mauern
i eines Waisenhauses niemals Wirklichkeit wer¬

den konnten , während dieser da kurz entschlos¬
sen alle Brücken hinter sich verbrannte und so
ein großes Stück in die Welt voran kam.

Ich sehe ihm fest in die blauen Augen.
„Kann man denn hier draußen auch treu und
ehrlich bleiben ? "

„Zu Befehl , Effendim , ick habe mir immer
feste zusamenjenommen , un meine Vorgesetz¬
ten wollen mir ooch jar nicht mehr fortlassen ."

Ich reiche dem braunen Jungen zum Ab¬
schied die Hand und frage ihn , um meine Be¬
wegung zu verbergen : „Ra , wie ist es ? Soll
ich Berlin grüßen ? "

„Ach ja ", sagb er , „nu sind es doch schon
bald zwei Jahre , daß ich fort bin . Ja —
wenn meine Mutter anders gewesen wäre . . !"

Und dann gibt er dem Gaul die Sporen
und reitet , stramm salutierend , wie der Wind
dem Herzog und seinem Gefolge als Pferde¬
wärter nach, während ich zu dem Adjutanten
des Herzogs von Sachsen - Meiningen , Herrn
von Brandenstein , unserem lieben Torpedo¬
bootskommandanten und dem Kriegsmaler
Heims in den Jagdwagen steige.

Ausschlagen nach hinten und wildenSp
quittieren . Dabei geht unser Weg die
ständig zerschossene, von Laufgräben

zogene und mit Drahtverhauen wirr
stellte Heeresstraße über Krithia und
Eltschi -Tepe , die höchste Erhebung von
poli , entlang . Wir sitzen in einer Schi"
kel und mehr als einmal droht der
umzuschlagen.

Monate hindurch haben die ertgü,,
zösischen Truppen von Sedd ül Bahr ¥
sucht, nach Krithia und darüber hinaus
zudringen , um sich mit den Landungs«
lungen von Ari Burnu und Anaforta J »* 12.
einigen . Vom Aegäischen Meer aus übetz «e; $ tejSQ]
die Geschütze ihrer Flotte und vom Lande 0(
ihre Feldartillerie und die Maschinen̂ “"sMjujles.
das Gelände , das infolge seiner vielen ^
ten und Täler den Türken , die durchs ?wtbneten
Offiziere und Mannschaften zu 8# ^ leigen 5ßQ
Ausnutzung jeder Eeländefalte ange^

VIII.

Vom Totenfeld zur Siegesfeier.
Der schlanke, blonde , deutsche Unteroffizier,

der unseren Wagen führt , erzählt uns , daß
sein Vorgesetzter , der Oberleutnant Voltz , die
beiden Maultiere davor den aus der Morto-

^Bucht fliehenden Engländern noch glücklich ab-
i gejagt habe , ehe sie die Tiere erschießen konn¬

ten . Er bezeichnete sie aber als „bockige Lu-
- der " und hat eine schwere Arbeit mit den bei-
i den , die jeden Schlag mit der Peitsche mit

wurden, eine vorzügliche Deckung J
bens trieben die Engländer und FE 3 2'
ihre Schützengräben fast bis an die ~°5 J( Otl
Krith ^ or . UnüberwindlicheUUl, -UllUüej/UUTllHlUje oll
nisse, umfangreiche GeländesprenguE
schließlich ein fürchterlicher Nahka>n?l^
Mann zu Mann , bei dem die Türken^ [WjHt
und Dolch nicht svai'ten mnibten alle j.und Dolch nicht sparten , machten ~ ^
(jungen der Gegner zunichte . ZwM .̂
ül Bahr und Krithi gab es denn auck!
ten und schwersten Kämpfe , und etn
liches Leichenfeld dehnt sich auch h' ^
der durch den fürchterlichen SteUU
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’önbe% !!’ . . ..sttzeater . „Der liebe Augustin ",
um ä| Nudolf Bernauer und Ernst

S - Bausch . E . Lunzer , E.

städtis? !-"/steck , R . Sohnes . H. Hofmann . A.
ufhj^ e, feot?, U- Ramrath und F . Stern,

“»K - L ° on Leo Fall
uf ist fc lch. Augustin" entbehrt wohl des

l l' ^ heit , aber nicht des der Schön-1 .,, _ {<,„ für
soweit man ihn mit dem für

langt

ndlung
für djFpbe >" v ^ f die Bühne kam , machte er!

°ch aus ^ immerhin ein ansehnlich Teil von
schen kf ^ fgtana ist heute noch an ihm ^ ^

°"'°^ rnen Operetten anzulegenden
un8 mifet Als er vor einigen Jahren

^oldenßM" ,-lweise Gemeingut geworden
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Aenderungen jedem , der eine Ope-
-^ t-t oder verbricht . .
- °r.,ssübrung war nach einem zremlrch

Än Anfang von der letzten Hälfte
^ Aktes bis zum Schluß gut . Zwer
--klten die Hauptrollen anstelle er

'Artetet Bühnenmitglieder übernom
'' 2n Anita F r a n z vom Opernhaus
^ die Prinzessin Helene und Herr

vom Schuhmann -Theater den
. « eide sangen im allgemeinen sehr
und spielten flott. Die Duette brach
kn großen Beifall , der in den hervor
° Leistungen begründet war . Dre an
a-ler standen den auswärtigen gut zur
D e Herren Adolf Wiesner und

«mhos  boten als Bogumrl , bzw . Nr-
'«ieder ein prächtiges Spiel ; auch Frl.
"/nahm sich als Fähnrich recht schon
atI Margarete Hastertgab  dre Rolle

Anna gesanglich und darstellerisch schon.
Maen Partieen waren mehr oder mrn-
Mickt besetzt, doch war der Eesamtern-

n reckt guter und nach dem starken Ber-
! Mützen ein allgemein wohlgefälliger.
^ - Orchester war an vielen Stellen zu
, Kapellmeister Dr . Elenewin-
{hatte anstatt so sehr an der Partitur zu

i mehr auf die Kapelle achten durfem —
Spielleiung besorgte Herr Drrektor

effter  in der von ihm gewohnten

vermii

Lezick
t Hoi

. Kreistag. Am Mittwoch , den 19. April
tim Sitzungssaal des Kreishauses (Lour-
Jw 88/90) hier eine Sitzung des Krers-

^ mit folgender Tagesordnung statt:
*1. Mandatsniederlegung des nach Usingen
Menen Kreistagsabgeordneten Bürger-
ster Litzmann, früher zu Neuenhain . Pru-

,o der Legitimation der bei den Ersatzwah-
, für den Bürgermeister Litzmann und den
iorbenen Bürgermeister Hasselmann , Eon¬
heim neu gewählten Kreistagsabgeord-

tni

heil

S ' -I

Prüfung
t einjäT

vori

. Prüfung und Feststellung der Rechnung
Kreiskommunalkasse für das Etatsjahr

i; Entlastung des Rendanten der Kreis-
mnalkaffe.

3. Prüfung und Festsetzung der Jahres-
mng der Kreissparkasse für 1915 ; Ent-
rng des Rendanten der Kreissparkaffe.
4. Feststellung der Kreishaushaltsplanes
das Rechnungsjahr 1916 ; sowie Vertrag
Verwaltungsberichts für 1915.
ö. Vorlage, betr . Beteiligung des Kreises
der Rhein -Mainischen Lebensmittelstelle
m. b. H. in Frankfurt a . M.
L. Vorlage , betr . Garantieleistung des
rtaunuskreises für die Kreissparkaffe hin-
lich der Geldbeschaffung für die Kriegs-
:ihe.
1- Wahl der Vertrauensmänner in den

"-Atz zur Auswahl der Schöffen und Ge¬
borenen für das Jahr 1917.

Wahl der Mitglieder der Kommiffion
Ritbeaufstchtigung der Hamburger Amts-

Alten auf 6 Jahre , ab 1. 4. 1916.
9- Wahl eines Schiedsmannes für den Be-
Köppern-Dillingen (auf 3 Jahre ) .

10. Wahl eines Schiedsmannes -Stellver-
7-os für den Bezirk Schwalbach -Mamols-
°-o (auf 3 Jahre .) .

11. Wahl eines stellv . Beisitzers km Vor-
der Kreissparkaffe für den verstorbenen

^Meister Haffelmann , Gonzenheim auf' öahre.
12

Lande
jk. ß ^.ogänzungswahl von zwei Mitgliedern
kcĥ wwausschuffes auf 6 Jahre , sowie Er-
^o «°hl von zwei Mitgliedern des Kreis-

IS
chusses.

(Wahl von drei Kommunallandtagsab-TtPror» r n ^ ^ <* l
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v r orer ^ ommunarranvrugvav-
Koi>n an ßu( 6 Jahre infolge Ablaufs der

m  Wahldauer zum 19. Januar 1917.

* Et» « em »»9ete»i », traf gestern abend
hier ein . 128 Verwundete wurden »n die
hiesigen L», »rette abgegeben, die übrigen
«ngekommenen wurden nach Verpflegung n«ch
Friedder, weiter befördert.

' » ie Bie »stst»»de» in den städtischen
Büro, beginnen ab 1. » pril 1916 wieder
um 8 Uhr vormittag».

* Die Elektrische ab Saelburg msrgen«
Sb" fährt ven msrgen ab 10 Minuten später,
«Iso ab Saalbur , 10°° Uhr und ab Dorn,
holzhausen 10'6 Uhr.

* Die Ech« iede.Z« »»g»i»uu»g Ober,
tau»»» Ustnge», hat in ihrer am «ergangenen
Sonntag hier abgehaltenen ordentlichen
Hauptversammlung beschloffen, dem Bund
»eutscher Schmiedeinnungen (Sitz Berlin)
bezw. dem Bezirksverband sowie der Ein¬
kauf«. und Lieferungsgenoffenschaft der
Schmiede und Wagendauer (» . m. b. H..
Sitz Wiesbaden) beizutreten. Der derzeitige
Obermeister, Herr Schmiedemeister I . H e ck
hier, wird satzung»gemätz Vorstandsmitglied
bei beiden Vereinigungen . — Ueber das
Lehrlingswesen beim Schmiedehandwerkwurde
eingehend beraten.

* Webstofie. (Amtlich.) Au» den Mrt.
teilungen einer Reihe von Handelskammern
und zahlreichen Anfragen ersteht das Web.
stoffmeldeomt. daß die Bestimmungen über
die BekanntmachungW. M . 58 9 15. K. Rl  A.
nebst RachtragsdekanntmachungW. M . 600/1
16. K. R. « . noch nicht genügend beachtet
find. Daher wird nochmal» dringend darauf
hingewiesen, datz allmonatlich am ersten eines
jeden Monat, auf amtlichen Meldescheinen,
die bei den örtlich zuständigen amtlichen
Handelsvertretungen (Handelskammern usw.)
einzufordern sind, die gesammelten Vorräte
an Spinnstoffen und Garnen ohne Rücksicht
auf Mindestvorräte, also auch in den ge.
ringsten Mengen, meldepflichtig sind. Eine
Ausnahme besteht nur für « ostfaserstroh.
für das nur dann eine Meldepflicht in Frage
kommt, wenn die gesamten Vorräte einer
meldeflichtigen Person mindestens 100 Kilo¬
gramm betragen. Zur Meldung verpflichtet
sind alle Handel- oder Gewerbetreibenden
sowie Gesellschaften, ferner alle Wirtschafts,
betriebe, Gemeinden, öffentlich rechtlichen
Körperschaften und verbände , die meldepflich¬
tige Gegenstände in Eigentum oder Gewahr-
sam haben. _ .. . .

* Neue Verkaufspreisein der Serdenindu
strie. Mit der Beschlagnahme von Web- und
Wirkwaren , hat der Bundesrat zur Vermei¬
dung von Preistreibereien angeordnet , datz
Textilwaren nachher zu einem höheren Preise
nicht verkauft werden dürfen , als sie vorher
bedungen haben , und zwar beschränkt sich diese
Bestimmung nicht auf diejenigen Textilwaren,
welche der Beschlagnahme unterliegen , son¬
dern erstreckt sich auf das ganze betreffende
Gebiet . So sind davon auch Seidenstoffe,
Seidenbänder und andere Seidenwaren be¬
troffen worden . Inzwischen aber ist der Preis
des Rohstoffes für diese Waren sehr erheblich
gestiegen , so datz die Ezeugungskosten in star¬
kem Mitzverhältnis zu dem nach der Bundes¬
ratsverordnung festgesetzten Verkaufspreise

stehen . Dieses Mitzverhältnis ist zum Teile
so stark , datz manche Seidenfabrikanten sich

wegen Unwirtschaftlichkeit ihres Betriebes
vor die Frage der Einstellung der Fabrikation
gestellt sehen . Naturgemäß sind von den
betreffenden Unternehmern alsbald Anstren¬
gungen erfolgt , um die Freiheit wieder zu er¬
langen und die Verkaufspreise in ein richtiges
Verhältnis zu den Erzeugungskosten zu stellen.
Der Oberpräsident der Rheinprovinz , in der
ja die Seidenfabrikation in Preußen ihren
Hauptsitz hat . hat es sich angelegen fein laffen,
diese Bestrebungen kräftig zu unterstützen.
Sicherem Vernehmen nach ist es nunmehr ge¬
lungen , die Schwierigkeiten , welche einer Ver¬
ständigung der beteiligten Reichs - und Staats¬
refforts über eine entsprechende Aenderung
jener Bundesratsverordnung bisher entgegen¬
standen zu überwinden . Es ist die Hoffnung
berechtigt , datz schon Anfang nächsten Monats
der Bundesrat in der Lage sein wird , den
berechtigten Wünschen der Seidenfabrikanten
zu entsprechen.

* Immer vollgültige Ausweispapiere bei
sich habe» ! Aus Gründen der allgemeinen
Sicherheit ist es unvermeidlich, datz ûch
Reichsangehörige aufReisen innerhaldDeutsch
land, in der Lage sein müffen, sich über
ihre Persönlichkeit auszuweisen. Um unlieb,
same Reiseunterbrechungen zu vermeiden,
empfiehlt es sich daher dringend, auf allen
Reisen vollgültige Ausweispapiere bei sich
zu führen.

Die Heide.
von Paul Srnesti.

Die kjeide ist so kühl und grau
wie eine frühverwelkte Frau.
Du fühlst mit jedem wanderschritt,
was sie in jungen Jahren litt.

Nur einmal, wenn der Sommer steht
Am Wald und winkt der Welt ade,
Steigt über das versunkne Weh
Des Leben» brausende Gewalt.

Auf Brüste ihr und Wangen fliegt
Und Lenden ein verspätet Rot.
Sie aber neigt das Angesicht.
^örst du ihr leises weinen nicht,
Als spräche sie von Lieb' und Tod
Lin alt Gedicht?

(Aus dem „Türmer.")

KHrhaut Bad Homburg
Samstag , den 1. April.

Nachmittag » von 4— 6 Uhr
Konzert in der Wandelhalle.

Leitung : Herr Konzertm . Curt Wünsche.
1 . Feurig Blnt , Marsch Yolstedt
2 Ouvertüre z Op . Der Bettel *tudent
3 . Pavane Rodolphe Czibalka
4 . II . Scene des II . Akt » a . d . Oper

Lohengrin Wagner
5 . Spanische Lustspiel *Ouvert . K61er -Bela
6 . Verborgene Perlen . Walzer Ziehrer
7 . Wiegenlied Vermaire
8 . Präludium , Chor und Tanz a . d . Optte.

(Das Pensionat ) Supp6
Abends von 8 —9Ya Uhr

? Konzert in der Wandelhalle .^
In die weito Wel . Marsch Faust

2 . Ouvertüre z . Op . Der Waffenschmied
Lortzing

3 . Herzensfrieden Moret
4 . Potpourri üb . Kärnterische Volkslieder.
5 . Liebes -Walzer Moszkowski
6 . Paraphrase über das Lied Icn grüsse

dich Nehl
7 . Die Heinzelmännchen Eilenberg

Aus der Nachbarschaft.
Sode», 31. März. Hier starb gestern

im Alter ,von 78 Jahren der Kunst, und
Handelsgärtner Anton Pauly.

Geschäftliche Mitteilungen.
Die Diskonto-Gesellschaft in Berlin ver

sendet soeben ihren Geschäftsbericht für 19 l 5,
dem wir folgendes entnehmetr: Die Bilanz
am 31 . Dezember schließt ohne Berücksich¬
tigung des vermögensstandes der Londoner
Riederlaffung mit M 1 820 334 672 .61 in
Aktiva und Passiva ad, die Gewinn und
Verlust-echnung mit M 49 636 299.27, an
Reingewinn wurden M30 179355 .69 erzielt.
Der Umschlag der Kaffen betrug Mark
23 310624007 21 gegen M18 612 740 243 .16
i . V.

Der Geschäftsverkehr wird trotzdes Krieges
als lebhaft geschildert. Die Niederlassungen
in Frankfurt a. M ., Bremen, Mainz . Effen,
Saarbrücken, Metz, Mülheim (Ruhr), Cod
lenz undAntwerpen, sowie die Zweigstellen in
Wiesb -iden, Höchsta. M .,Bad Homburg
v d. H., Hattingen, Potsdam , Frankfurt
a. O., Offenbach a. M.. Cüstrin, Cöpenick
und Oranienburg, sowie die Wechselstuben
in Berlin nebst Vororten und in Frankfurt
am Main , weisen für da» Berichtsjahr gün¬
stige Ergebnisse auf.

Im Bericht des « ufsichtsrate» ist gesagt,
datz der Aufsichtsrat Bilanz , sowie Gewinn
und Verlustrechnung geprüft hat; er erklärt
sich mit dem Bericht und ven Vorschlägen
der Direktion einverstanden und beantragt,
die Generalversammlung wolle die Gewinn-
und Verlustrechnung genehmigen und der
Verwaltung Entlastung erteilen . — Die Di¬
rektion schlägt die Verteilung einer 8'‘/20/0
Dividende  vor.

obachteten eine Explosion in dem unmittel¬
bar beim Bahnhof gelegenen Depot sowie eine
zweite auf einem feindlichen Schiff . Feindliche
Flugzeuge versuchten einen Angriff gegen die
deutschen Flugzeuge . Ihr Versuch blieb in
des ergebnislos . Vier von den englisch -fran-
z.>j' schenFlugzeugen wurden zur Landung ge¬
zwungen . Die übrigen mutzten den Rückzug
antreten.

Der Mordprozetz Kallies.
Berlin , 31. März. (WB . Nichtamtl.) 2’

verschiedene Morgenblätter aus v-üstrow mel¬
den , wurde im Mordprozetz Kallies gegen 12
Ahr nachts das Urteil gefällt . Olga Kallies
wurde wegen Beihilfe zum Morde zu 6 Jahren
Zuchthaus und 6 Jahren Ehrverlust verurteilt.
VrerMonate werden auf diellntersuchungshaft
angerechnet . Der Angeklagte Thies wurde
reigesprochen und sofort aus der Haft entlaf-
en . Der Staatsanwalt hatte gegen Ogla Kal-

l es 10 Jahre Zuchthaus beantragen . DieAnge-
klagte brach bei der Urteilsverkündigung völ¬
lig zusammen.

Türkischer Bericht.
Konstantinopel, 30. März. (WB .) Das

Hauptquartier teilt mit:
Einige feindliche Torpedobootszerstörer,

welche außerhalb der Meerengen bemerkt wur¬
den , wurden von unseren Küstenbatterien ver¬
trieben.

An der Irak - und Kaukasusfront nichts
Neues.

Großes Hauptquartier , 31. März . (WB.
Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
In vielen Abschnitten der Front lebte die

beiderseitige Artillerietätigkeit während des
klaren Tages merklich auf.

Westlich der Maas wurden das Dorf Ma-
lancourt und die beiderseits anschließenden
französischen Verteidigungsanlagen im Sturm
genommen . Sechs Offiziere , dreihundertzwan¬
zig Mann find unverwundet in unsere Hand
gefallen.

Auf dem Ostufer ist die Lage unverändert.
Bei den französischen Gräben südlich der Feste
Douaumont entspannen sich kurze Nahkämpfe.

Die Engländer büßten bei den Luftkämpfen
in der Gegend von Arras und Bapaume drei
Doppeldecker ein . Zwei von ihren Jnsaffen
sind tot . Leutnant I m m e l m a n n hat da¬
bei sein 13. feindliches Flugzeug abgeschoffen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Ruffen beschränkten sich auch gestern

auf starke Beschießung unserer Stellungen an
den bisher angegriffenen Fronten.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändrt.

Oberste Heeresleitung.

Ein anschauliches Bild
der neuen Frühjahrsmode
in Damen-u.Kinderhüten
zeigen die neuen Auslagen in
den Schaufenstern der Firma

öl )Ulä Louisenstraße 42.

Telegramme
Der Flugzeugangriff auf den Hafen von

Saloniki.
Sofia . 31. März. (WB . Nichtamtl.) Der

Eeneralstab teilt mit : Am 27 . März bombar¬
dierte ein Geschwader von 15 deutschen Flug¬
zeugen den Hafen von Saloniki und das eng¬
lisch-französische Lager in der Nähe der Stadt.
Es wurden 800 Bomben abgeworfen , die gro¬
ßen Schaden anrichteten . Die Flieger be-

Heute ist der letzte Tag vor dem
Vierteljahrsbeginn.

Wer den „Taunusbote " noch nicht
bestellt hat , tue ês sofort bei der

Geschäftsstelle
Audenstratze 1, Fernsprecher 9,
oder den nachverzeichneten Agenturen.
Preis für die WochenUarte 20 Pf.

Agenturen sind
im Stadtteil Bad Homburg bei:

Herrn Karl Erny , Rind'jche Stiftsstr . 38,
Herrn Heinrich Zurbuch, Feldbergstr. 2,

im Stadtteil Kirdorf bei:

Herrn Heinrich Göbel , Kirdorferstr. 52,
Herrn Rudolf Hett, Bachstr. 13,
Herrn Joseph Weiser , Hauptstr. 38.

q ^ Schöne große
I»nt»«̂ Merwohnung
I fl&tjj ju vermieten* wuuiiucu

, 10 .

19
l  Ctô ^ ohnung im l . und
övdedz, ^ " Balkon u . sämtlichem

M ^ zu vermieten . (55a

in h 2 >mmer an Duner,
vermieten. 486a

Mansardenwohnung
3 Zimmer, Gas , Wasser, sowie son¬
stigem Zubehör sofort oder später
an ruhige Leute zu vermieten
1017a ) Saalburqstraße 35.

1. Stock
bestehend out 3 Zimmern rrit Balkon,
Kucke abgeschlossenem Vorplatz und
Mansarden per 1. Juli zu vermiet.
896a Elisabethenstraße 38.

Wohnung
4—5 Zimmer Part, oder 2. Stock
sofort oder 1. April zu vermieten.
332a Höoestraße 28.

Wohnung
im 3. St . 4 Zimmer nebst Küche rc
zu vermieten. Zu erfragen
943a Louiienstraße 61",

Moderne

6 Zimmerwohnung
nebst Gartenanteil in meiner Villa
Frankfurterlandstraße80 zu vermieten

Näheret 2̂46a
Thr . Lanz , Maurermeister

und Bauunternehmer

2—3 Zimmerwohnung
im vorderhauk zu vermieten.
684a . Höhestraße 19.

3 Zimmerwohnung
zu vermieten. Näheret i(44la

Ferdinands-Anlaze 19p

2 Zimmer mit Küche
zu vermieten (200a

Haingaffe 13.

Mansardenwohnun
mit Gar, Wasser und sonstigem Zu-
deh8r zu vermieten. (881a

Louifenstr. 24.
Schöne

3 Zimmerwohnung
mit Zubehör zu vermieten

Gonzenheim
Frankfurter Landstraße 43

(583a

Laden mil Wohnung
zn vermieten per 1. April
352a Waisenhausstr . 2.



fit. 77
„laMttwröote " « ad Homburg v.  d . - Sh«.

Ffir Friilijiilir uml Soniincr IW
iat mein Lager in

Damen- u. Kindar-Confection
Kleider- u. Blusenstoffen

Manufactur- u. Weisswaren
Corsetten, Schürzen,

Wäsche, Strümpfen, Hand¬
schuhen etc.

sehr gut sortiert.

Ich habe mich rehtzeitig mit

Ware versorgt und bin in der

Lage billig zu verkaufen.

LoniS Stern , Louisenstras se 42.

Beachten Sie meine neuen Schaufensterauslagen.

Jetzt bekommen sie bei nasser Witterung
1 Fühe und schwarze Zimmerböden
_ weil Sie Wosserscbubcreme brn&Umweil Sie Wofferschubcremebenützen.

Verwenden Sie Dr . « entners Oel - wachs -LederputzWigrin
dieses ist durch Wffser nich, lösbar , das Schuhzeug bleibt bei Schnee und
Regen absolut trocken unv auch der tiefscbwaru- Glanz häll sich Stets
pompt lieferbar, ebenso Sch uh fett Tranottn und Unlversal-

Tran-Lederfett.
Carl (Bewtiter , chem. Fabrik , Göppingen , (Württbg .)

Diskoiilo-Gesellscliafi
1 fuft neuer ütnhe ruî en

1 Kinderbett,
1 Kinderstühlchen verstellbar

alles sehr gut erhalten, sosoit billig
zu verkaufen. 1078

Untertor ff, 1. Etage.

Hauptsitz Berlin
Kapitalu. Reserven rundM420,000000

1 Perf. Köchin
Berlin, Antwerpen, Bremen, Essen, Frankfurta. M.,

London, Mainz, Saarbrücken,
Cöpenick, Cüstrin, Frankfurta 0 , Höchsta. M.,

Homburg  v . d. H.. Offenbacha. M., Oranienburg,
Potsdam, Wiesbaden,

Hamburg: Norddeutsche Bank in Hamburg
Köln: A. Schaaffhausen’scher BankvereinA.-G.

oder Kochfrau
wird zur Aushilfe gesucht.

Schriftliche Angebote u. ©. 1074
an die Geschätsjstelle diese- Blatt ,s

Junges Mädchen
welches gute Kennt» sse in Slenogr .,
Scbreibm. u eins. Buchführung be¬
sitzt lucht Anfanusstellung. Offerten
unter I 1082.

Uebernahme \ on Vermögeneverwaltungen.
An- und Verkauf ron Wertpapieren.

Annahme von Depositengeldern zur Verzinsung auf
längere und kürzere Termine.

Schrankficher unter Mitverschluss des Mieters.
Auszahlungen gegen Kreditbriefe und Reiseschecks.
Vermittlung aller  bankgeschöftlichenTransaktionen.

Suche ein
tücht., saub Alleinmädch.
mit gut n Hengnissen 109 2
FlauI . Ackermann, Höhestr io j
:ch'̂ne Aufsicht4 patt.

Saubere Monatsfrau gesucht
Vorstelle l vormittags 1094

Zweigstelle i

Bad Hombarg;«.Kurhausgehflude.
Eine Wohnung

im Hinterhaus mb Gas und all m
Zubehör per sofort zu vermieden.
1096a_ Höhest-aü - 32.

Kleine Wohnung
1728) zu »ermiUen 818a

Hettiuger, Haingasse 18

Kenheiten in Damen- n. Kinderhütenj
♦ sowie Blumen , Bänder , Federn u. s . w . |

W “ in grosser Auswahl , - gg ♦
| Br * Kirdorferstr . 43 . Z

Für die unS anläßlich un'erer

Sitbrrnrn Hschkii
ss zahlreich erwiesenen Aufmeiksam-
keiti-n sagen wir Allen unsere« herz,
lichsten Dank. ( Iuv8

Alwin Wetterich u. Frau.

Ä «u..t«.Drtt,ch tu- «cc Flit. ua, N^ « a-.« : sitl ’

Bekanntmachung.
Auf Grund der §§ 49 und 57 der BundeSrotSverorft

28 . Juni 1915 über den Verkehr mit Brotgetreide und
Erntrjahr 1915 (Reichsge etzblatt Seite 363) wird hiermit für^itrtfpr nnffohriirflirfipmStadtbezirk unter nachdrücklichem Hinwei« auf die Bund .,ratsb »? i “-Lrv
ung über die B reitung von Kuchen vom 16. Dezember 19157**
setzblatt Seite 823) und in Einschränkung der Ziffer 4 uns»^ Ai»»telfah»
nung betreffend die Bereitung von Bachware und den Mebln̂ ? «r
19 ^ August 1915 (Kreis dlatt Nr . 61 »om 23. August 1915 ^ jtf*" « uyu|4 1C7XC» ^ utuviuu vvi,  ui »um 20. « UgUsl lyiß J
Nusbote Nr - 195 vom 21. August 1915) folgendes angeordnet: ^

In xondiioreien ist die Herstelluag aller ungefüllten ’
Kuchen (Natron, - Kaiserkuchen und ähnliche) bi» auf wenerez
Von 100 Gewichtsteilen der jeweiligen fertigen Ware must «»,el»cN>«wu/Ä..VA- *. n 0 Wß''. - ' - - - - imuH n». s

mindestens 20 Gewichtsteile betragen Sultaninen , Konnte« ; b»st«
Zitronat und dergleichen, werden als Füllung nicht gerechnet. ' * ^ eneZ»Ur

In Betrieben, welche gewerbsmäßig Brot (Roggen- und Sy - w»——
oder Zwieback Herstellen dürfen bi» auf weitere« neben Br« s
und Zwiedar» nur noch Obstkuchen gebacken weiden, soweit deŝ PE - Sb t»freies und von der Reicb»aetreid,st,l1,freies und von der ReichSgetreidestelle besonders zugewiesenrtÄ LUdors an
k'1"**" i» “• ’ tftftln aas«Händen ist.

Dü se Berordnung tritt am 1. April 1916 in Kraft.
Wer den vorstehenden Bestimmungen zuw der handelt &

Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe di» zu 1600 ®
Bad Homburg v. d. Höhe, den 31. März 1916.

1099 gaeöAth
Der Magistr, ^ 5ll

L ü b k e.

Die Auszahlung der KriegsuntersiH
findet

am Montag >. April im Stadtverordneten -Sitzung- saal statt 1
» für Homburg  von 8—  12 Uhr vorm und 2—5'/, m
b für Kirdorf  an demselben Lage 2 '/, —6 '/, Uhr nach«

Die Stadtkaffe:
1095 Rahn Schulze.

beider

Die Zahl de
gefangen-

Mein Geschäft und Wohm
Russen
Franzosen
Belgier
Engländer

befindet sich jetzt

Louisenstrahe 43 « >.
2 . 8ou1H,  Herren , u. Dsmeuschneib

AciiWt jinlonialgrlfUfdun
_ *_Abteilung Bad Homburg.

Moutag , den ». April , abends 8 Uhr im Konzedes Kurhauses

ff
Bortrag von Fräulein Willich

In Deutfch-Südwestafrika während des Krie
und nach der Uebergabe"

mit Lichtbildern.
Eintritt frei.

Zm ganzen
entget aber
icheitjährige
» FürstenA
, herzlicher, d
Äse gefeiert,

heftige Kän
«je auch im
«die Angriffe
nlusten adge
Zwischen%

Ittnjs-wische
jttifen die Ru
WohnlichemS
Skrlusten wert

!genötigt.

Preise für Vamen-Bedienung *\

«uf der St
am Klos

s!,iestei«alör
-lesen.

Kopfwäschen mit Frisur M l .ffv
Kopfwäsche ^ "r . r . >en ohne Frisur M 1. „ —

1866) Für Mädche « unter 14 Jahre M —7ff
Einfache Frisur M 1—
Frisur mit starker Mell« M 1.59

Preis - Ermäßigung auf alle diese Bedienungen bei
Karren zu 10 Nummer«

»Karl Kesselschläger,

Färberei, chemische Waschanstalt
gegründet 1867

J . Küchel
Bad Homburg» d H„ Louisenstr. 21,Telef 33!
Schöne Ausführung , schnelle Bediene *!

— : Massige Preise . —

Die Aussp
neu Einleib
ulamentes
lmehr erfo
1 der weite:

gehört he
wesen sein,
len ihren 6
Mg dies
chn, R
l sich völli
l Cee mit

»In durchgefi
" dige Klä
östlichenF
«ziehung de
i°lgt, und

Adlungen \
'«ung und

, zumal dl
totiDe der 5
;nten nicht
tte Erörti

?°gen von
ste. und dl

I
Todes-Slnzeige.

Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige Ml«
teilung , daß unser luder

Herr Georg Fischer
Kutscher

dieseA
"" sie w

vor al
êrfahr,

>ere Zwi
^en der

Auch
^er Plen
.° t̂. die

^ .'"gleit a
[ der Pa

Stil
, ^unete

im Alter von 51 Jahren gestern vormittag 9 Uhr sankt ent¬
schlafen ist.

Bad Homburg, den 31. März 1916.

Die trauernden Hinterbliebenen.

l̂ °utschl
> Skat

nfl5E h°ber
'A°ldemo,

SJ
den

Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag 3 Uhr vo»
Portale de« lurhe lschen Friedhofe, auS statt

tnt

2°er ft-n

länge
««» S -clckG «j .*.«{« , Sa « v)**k. r. ». . £
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